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Editorial
Liebe Leserin, lieber Leser!
„ ...fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.“ 
Dieser Rat - aus Fernsehen und Beipackzettel jedem bekannt - ist inzwischen schon sprichwörtlich ge-
worden. Und er ist besonders wichtig bei pflanzlichen Produkten!

Denn der Markt entwickelt sich in äußerst dynamischer Weise: auf Grund der Gesetzgebung ver-
schwinden manche altbekannte Präparate, neue überschwemmen den Markt. Zugelassene Arzneimit-
tel, registrierte Traditionelle Pflanzliche Arzneimittel, Nahrungsergänzungsmittel (die keiner Meldung, 
Registrierung oder Zulassung bedürfen) – für den Patienten/Konsumenten ist eine Zuordnung oder 
Beurteilung schlichtweg unmöglich. Und die Verunsicherung nimmt zu, das haben die Aufrufe zu Un-
terschriftenaktionen und Petitionen der letzten Zeit deutlich gemacht („die EU verbietet unsere Heil-
pflanzen...“).

Pflanzliche Produkte erfreuen sich in der Öffentlichkeit weiter zunehmenden Interesses und steigender 
Beliebtheit. Einmal mehr soll deshalb die Kompetenz von Arzt und Apotheker angesprochen werden: 
Möglichkeiten und Grenzen der Selbstmedikation, Empfehlung von OTC-Produkten, Arzneimitteln, 
Arztbesuch sofort? Information über die Wirksamkeit, Verschreibung bewährter Phytopharmaka, Ab-
lehnung nutzloser oder sogar schädlicher Produkte usw. Eine gute Gesprächsbasis zwischen Arzt und 
Apotheker und fruchtbare Kommunikation können - wie Beispiele zeigen - sehr erfreuliche Synergien 
bringen. Besonders dann, wenn der Patient/Konsument eine positive, aber kritisch wertende Einstel-
lung gegenüber pflanzlichen Produkten gleichermaßen in der Apotheke und in der Arztpraxis zu spü-
ren bekommt.
Der Rat des Arztes/der Ärztin und des Apothekers/der Apothekerin ist auch bei pflanzlichen Pro-
dukten durch nichts zu ersetzen!
Mit den besten Wünschen für einen schönen Phyto-Sommer -

Ihr

Wolfgang Kubelka
wolfgang.kubelka@univie.ac.at

www.phytotherapie.at



Produktprofi l
Bei Veneninsuffizienz, Schmerzen und 
Verletzungen
Kastanienkraft dichtet Gefäße ab

D
ie Rosskastanie oder Aesculus hippocastanum ist ein 
lang bewährtes Mittel der Volksmedizin. Die in ihnen 
enthaltenen Saponine, das Aescin, wirken gefäßab-
dichtend und lassen venös bedingte Ödeme erst gar 
nicht entstehen bzw. führen zu deren Rückbildung. Al-
lerdings sind die Rosskastanien im Hausgebrauch nicht 

zur Teebereitung geeignet, da das Aescin nicht in das Wasser übertritt 
– man sollte daher auf Fertigprodukte vertrauen.

Gerade in der wärmeren Jahreszeit leiden viele Menschen unter Venenproblemen, 
die sich zunächst in Form von geschwollenen Beinen bemerkbar machen. Im Stadi-
um I der chronischen venösen Insuffizienz (siehe Tabelle) wird v. a. zu Kompressi-
onsstrümpfen und physikalischer Therapie geraten – doch gerade junge, weibliche 
Patienten haben damit (noch dazu im Sommer) keine Freude. Hier und auch noch 
im Stadium II der CVI kann durch die regelmäßige und längerfristige Einnahme von 
pflanzlichen Ödemprotektiva, wie Aescin, Rotes Weinlaub oder Mäusedornwurzel, die 
venöse Funktion in den Beinen verbessert werden. Wichtig ist es, die Schwellungen 
im Bereich der Knöchel und Unterschenkel zu reduzieren – diese führen bei längerem 
Bestehen zu einer Durchblutungsstörung des Gewebes, was letztlich zu chronischen 
Entzündungen mit zunehmenden Gewebsuntergang führt.

Aescin ist ein Gemisch azylierter Verbindungen, es wirkt in verschiedenen Modellen 
antiexsudativ und gefäßabdichtend. Es gibt Hinweise darauf, dass Rosskastaniensa-
menextrakt die bei chronischen Venenerkrankungen erhöhte Aktivität lysosomaler 
Enzyme verringert, sodass der Abbau von Mukopolysacchariden im Bereich der Ka-
pillarwand verringert wird. Das führt wiederum zu einer Verringerung der Gefäßper-
meabilität, wodurch die Filtration von Proteinen, Elektrolyten und Wasser in das In-
terstitium verhindert wird.

Auch bei stumpfen Verletzungen
Aescin-Dragees* können aber nicht nur bei Entzündungen und Stauungen im Ve-

nenbereich, sondern auch bei Schmerzsyndromen der Wirbelsäule, Schwellungen 
nach Verletzungen, Kopfschmerzen nach Gehirnerschütterungen und Sehnenschei-
denentzündungen eingesetzt werden.

 

Für die äußerliche Anwendung stehen 
auch Gele mit Aescin zur Verfügung. Zu 
deren Eignung bei der Therapie von Ver-
letzungen an den Extremitäten liegt 
eine Studie von H. Pabst et al.1 vor. Ziel 
dieser konfirmativen, monozentri-
schen, doppelblinden, kontrollierten 
klinischen Studie war es, Gele mit ver-
schiedenen Aescin Kombinationen mit 
Placebo hinsichtlich der Schmerzlinde-
rung bei Sportverletzungen zu verglei-
chen. Die 126 Patienten mit stumpfen 
Sportverletzungen an den Extremitäten 
wurden einer Behandlung entweder mit 
einem Aescin-Gel** (1g Aescin und 5g 
Diethylaminsalizylat), zwei weiteren 
Aescin-Gelen (in Österreich nicht am 
Markt) oder Placebo zugeführt. Bei den 
Analysen stellte sich heraus, dass sich 
die drei aktiven Gele gegenüber Placebo 
signifikant überlegen zeigten. Zwischen 
den drei aktiven Gelen bestanden keine 
signifikanten Unterschiede, bei keinem 
der Patienten traten unerwünschte Ne-
benwirkungen auf. Die Studienautoren 
finden demnach das Aescin-Gel bei 
stumpfen Verletzungen bestens geeig-
net. 
* z. B. Reparil® Dragees
** Reparil® Gel
1H. Pabst etal., Int. J. Sports Med 2001; 22: 430-436

Chronische venöse Insuffizienz (CVI) nach Widmer
•	 Stadium I: abendliche Neigung zu Schwellung, vor allem im Malleolenbereich und Kranz von medial bis lateral über den Fußrücken ziehender 

Venektasien (Corona paraplantaris phlebectatica, Phlebödem) 
•	 Stadium II: I + Trophische Störungen in Form von Induration, Hyperpigmentation, Hyperkeratose (Stauungsödem, Dermatosklerose)
•	 Stadium III: I, II + Florides oder abgeheiltes Ulcus cruris, Atrophie blanche Felder
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Produktprofi l
Mit Pflanzenkraft gegen Sinusitis im 
Sommer

A u s  d e r  W i s s e n s c h a f t
von Astrid Obmann

Inhaltsstoff aus der Wolfsmilch bei aktinischer Keratose?

Aktinische Keratosen (AK) sind ab dem 50. Lebensjahr häufig auftretende durch UV-Strahlung (z. B. übermäßige Exposition 
gegenüber Sonnenlicht) hervorgerufene Hautveränderungen. Bevorzugte Hautareale sind u. a. Handrücken, Ober- und Unter-
arme und das Gesicht. Das Risiko für die Entwicklung eines Plattenepithelkarzinoms als Folgeerkrankung einer AK liegt bei 
8 bis 10 Prozent. Die konventionelle Therapie einer AK reicht von topischer Behandlung mit 5-Fluorouracil, Imiquimod oder 
Diclofenac über Peeling bis zu Kryotherapie und chirurgischer Entfernung.

Verschiedene Wolfsmilch-Arten wurden früher als „Hausmittel“ zur Entfernung von Warzen durch Aufbringen des frischen 
Milchsafts verwendet („Warzenkraut“), wobei von dieser Art der Behandlung aufgrund der im Saft enthaltenen co-carzinoge-
nen Inhaltsstoffe (u. a. Phorbolester) abzuraten ist. Aus der Gartenwolfsmilch (Euphorbia peplus L.) konnte ein toxischer Diter-
pen-Ester (Ingenol-mebutat) isoliert werden. Dieser soll für die antiproliferative Wirkung des Milchsafts verantwortlich sein.

In mehreren klinischen Prüfungen (Phase lI, randomisiert, doppelblind, vehikel-kontrolliert) wurde Ingenol-mebutat bei 
AK als topische Applikation in Form eines Gels in verschiedenen Konzentrationen getestet. Dabei führten Konzentrationen 
von 0,025 % und 0,05 % in 75 bis 100 Prozent der Fälle zu einer Abheilung. Die Behandlung im Rahmen der acht bzw. zwölf 
Wochen dauernden Studien erfolgte an zwei bzw. drei Tagen durch lokale Anwendung des Gels mit einer Mikropipette.

Die Bildung von Nekrosen und einer lokalen entzündlichen Reaktion, gefolgt von der Aktivierung von tumor-spezifischen 
Antikörpern, welche die Tumorzellen zerstören, wurde als Wirkungsmechanismus publiziert. Die Behandlung wurde von den 
Autoren der Studien als relativ gut verträglich eingestuft. Als unerwünschte Wirkungen traten Hautrötungen, Schuppen- und 
Krustenbildung, aber keine Narbenbildung auf. Weitere Untersuchungen zur optimalen Dosisfindung sind notwendig. Inge-
nol-mebutat als Reinsubstanz könnte somit nach Meinung der Studien-Autoren eine mögliche Alternative bei der Behandlung 
von AK darstellen, vorausgesetzt dass weiterführende klinische Prüfungen zu ähnlich positiven Ergebnissen kommen.
Literatur: Greg Siller, Kurt Gebauer et al.; PEP005 (ingenol mebutate) gel, a novel agent for the treatment of actinic keratosis: Results of a randomized, double-blind, vehicle-
controlled, multicentre, phase IIa study; Australasian Journal of Dermatology (2009) 50, 16-22
Lawrence Anderson, George j. Schmieder et a.; Randomized, double-blind, double-dummy, vehicle-controlled study of ingenol mebutate gel 0.025% and 0.05% for actinic 
keratosis; Journal of American Academic Dermatology (2009) 60, 934-43
J. R. Ramsy, A. Suhrbier et al., The Sap from Euphorbia peplus is effective against human nonmelanoma skin cancers; British Journal of Dermatology (2011) 164, 633-636
Disclaimer: Dieser Artikel repräsentiert die persönliche Meinung der Autorin und nicht zwangsläufig die offizielle Meinung der AGES PharmMed. 

Z
ugluft und Klimaanlagen begünstigen die 
Entstehung einer Sinusitis auch im Sommer. 
Phytopharmaka tragen dazu bei, das Sekret 
zu verflüssigen und die Symptome zu lindern.

Auch in der warmen Jahreszeit sind verstopfte Nase, Schnup-
fen und Entzündung der Nasennebenhöhlen keine Seltenheit. 
Zugluft, Klimaanlagen und Schwankungen zwischen Innen- 
und Außentemperatur begünstigen die Entstehung dieser Er-
krankungen. 

Diese „Kältefallen“ können oft auch die schönsten Urlaubs-
freuden trüben.

Hat Sie ein Schnupfen erwischt, können schnell lästige Be-
gleitsymptome wie Abgeschlagenheit, Kopfschmerzen und Fie-
ber auftreten. Und noch schlimmer: werden die anfänglichen 
Symptome nicht rechtzeitig behandelt kann aus einem „einfa-
chen“ Schnupfen schnell eine Sinusitis werden oder der Infekt 
wird verschleppt und geht auf die unteren Atemwege über.

Damit Ihnen der Schnupfen keinen Strich durch die Rech-
nung macht, beginnen Sie rechtzeitig mit der Einnahme geeig-
neter Mittel. Die Natur bietet hier eine perfekte Lösung!

Sinupret® hilft von den ersten Anzeichen eines Schnupfens 
bis hin zur „ausgewachsenen“ Sinusitis. 

Die einzigartige Wirkstoffkombination aus: 

•	 Schlüsselblume
•	 Sauerampfer
•	 Eisenkraut
•	 gelbem Enzian und 
•	 Holunder 

hilft das zähe Sekret zu lösen, die Nase und die Nasenneben-
höhlen zu öffnen und den Kopf vom Druckgefühl zu befreien.  
Sie können wieder frei durchatmen!

Das pflanzliche Sekretolytikum Sinupret kann auch als Zu-
satz zu einer Behandlung mit einem Antibiotikum genommen 
werden und ist für die Langzeiteinnahme geeignet. 

Sinupret® Tropfen: der Klassiker gegen 

Schnupfen und Sinusitis, für Erwachsene und Kinder

Sinupret® / Sinupret® forte Dragees: die prakti-

sche Drageeform, ideal für unterwegs und auf Reisen

Sinupret® Saft: für Kinder ab 2 Jahren geeignet, 

wohlschmeckend, zuckerfrei
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Suchfunktion: 
exzellent!	 SB Phytotherapy Ü	 76 Treffer
		  SB Medicinal Plants Ü 	 1970 Treffer
		  SB Herbal Medicines Ü 	 1250 Treffer

von Kurt  SchneiderPhyto mit  Links Teil  14

In dieser Serie1 werden in loser Folge aktuelle und interessante „Phyto-Links“ vorgestellt, um das 
Suchen und Finden relevanter Informationen im Internet etwas zu erleichtern.

Heute: „Webseiten unter der (Nutzer-)Lupe“
Vorbemerkung: In der heutigen Folge soll einmal nicht 

primär der Inhalt, sondern die „Nutzerfreundlichkeit“ von 
offiziellen und halb-offiziellen Webseiten im Mittelpunkt 
stehen: wie übersichtlich und „aufgeräumt“ präsentiert 
sich die Startseite, wie groß ist die Gefahr des „Herum-
Irrens“, wie viele Mausklicks sind relevante Informationen 
entfernt und welche bzw. wie viele Ergebnisse liefert die 
angebotene interne Suchfunktion mit den Suchbegriffen 
(SB) Phytotherapie und Heilpflanzen (bzw. deren englischen 
Entsprechungen).

WHO (World Health Organization)
http://www.who.int/en

Bewertung: Eine übervolle (obere und untere Menüleisten, 
Top stories, Highlights, Events, Corporate resources, Multime-
dia, Features,...) und damit recht unübersichtliche Webseite. 
Dafür entschädigt aber die perfekt platzierte, ausgezeichnete 
Suchfunktion, die z. B. von „Medicinal Plants“ und „Herbal 
Medicines“ noch vor der Ergebnis-Liste auf den Hauptbegriff 
„Traditional Medicine“ verweist – und dort findet sich eine 
übersichtlich strukturierte Palette an weiterführenden Infor-
mationen (Kurzdefinition, „General Information“, „Technical 
Information“, „Related Topics“, „Publications“ etc.). 

Angesichts der aktuellen Preispolitik der großen Verlags-
häuser gerade im Bereich E-Media fällt ausgesprochen positiv 
auf, dass von dieser Webseite eine Vielzahl von Publikationen 
nicht nur gratis als Volltexte heruntergeladen werden können, 
sondern auch dürfen, was keineswegs selbstverständlich ist – 
darunter Titel wie „Medicinal Plants in China“ (150 Species auf 
327 Seiten!) oder die „WHO Monographs on medicinal plants 
commonly used in the Newly Independent States (NIS)“ (450 
Seiten!).

EMA (European Medicines Agency)
http://www.ema.europa.eu

Bewertung: Eine ebenfalls überladene, unübersichtliche 
Webseite, die noch dazu wegen der überraschend langen Liste 
von „Latest News“ zum ebenso langem Hinunterscrollen bis zum 
Seitenende zwingt. Auch hier gibt es aber eine ausgezeichnete 
Suchfunktion, und alle Information über „Herbal medicines for 
human use“ sind dank der prominenten Anordnung des Links 
gleich auf der Hauptseite unter Find Medicine wirklich nur zwei 
Mausklicks entfernt - inklusive dem wichtigen Direktlink zum 
„Committee on Herbal Medicinal Products (HMPC)“

AGES (Österreichische Agentur für Gesundheit 
und Ernährungssicherheit GmbH) und 
BASG (Bundesamt für Sicherheit im 
Gesundheitswesen AGES PharmMed)

http://www.ages.at/
http://www.basg.at/

Suchfunktion: 
exzellent !	 SB Phytotherapy Ü 	 419 Treffer
		  SB Medicinal Plants Ü	 784 Treffer
		  SB Herbal Medicines Ü 	 4670 Treffer
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Österreichische Apothekerkammer (ÖAK)
http://www.apotheker.or.at/

Bewertung: optisch angenehm zurückhaltend gestaltet und 
nicht überfrachtet. Die vielen umfassenden Arzneimittelinfos 
sind nur einen Mausklick entfernt, und die Suchfunktion 
liefert vorwiegend relevante Treffer – Motto: „weniger kann oft 
mehr sein“.

Suchfunktion: 
exzellent !	 SB Phytotherapie Ü	  44 Treffer
		  SB Heilpflanzen Ü 	 94 Treffer

Österreichische Ärztekammer (ÖÄK) 
(Anm.: „außer Konkurrenz“, da Relaunch des gesamten 

Portals geplant)
http://www.aerztekammer.at/

Suchfunktion: 
	 SB Phytotherapie Ü	  0 Treffer
	 SB Heilpflanzen Ü 	 0 Treffer 
Zum Vergleich:	
	 SB Therapie Ü		   2 Treffer
	 SB Fortbildung Ü 	 1 Treffer

Fazit: Leider präsentieren sich viele der betrachteten 
Webseiten nach dem Motto „Mehr ist besser“ mit an 
unterschiedlichsten Stellen willkürlich angeordneten Links und 
Menüleisten überfrachtet, worunter aber die Übersichtlichkeit 
speziell für nur gelegentliche Web-Nutzer extrem leidet – 
hier besteht noch erheblicher Verbesserungsbedarf! Gleiches 
gilt für eine durchgehende graphische Gestaltung mit 
nachvollziehbaren optischen Gliederungen und Strukturen. 
Die meist sehr guten Suchfunktionen können dafür allerdings 
etwas entschädigen.

Anmerkung: alle angeführten Webseiten wurden zuletzt am 
20.5.2011 besucht, alle Kommentare und 
Bewertungen geben ausschließlich die persönliche 
Meinung des Autors wieder.

Autor: HR Mag. pharm. Dr. Kurt Schneider,Universität Wien,
Fachbereichsbibliothek, Pharmazie + Ernährungswissenschaften, 

E-mail: kurt.schneider@univie.ac.at,
Web: http://bibliothek.univie.ac.at/fb-pharmazie/

Bewertung: Da diese beiden Organisationen strukturell 
eng verflochten sind, sollen sie auch gemeinsam betrach-
tet werden. Die AGES-Startseite bietet aufgrund des breiten 
Themenspektrums eine bunt illustrierte „mixtura mirabi-
lis“, die von Hundefutter, Bienenschutz, Legionärskrankheit, 
Maikäfern bis zu Bärlauch und Beikostempfehlungen reicht; 
abseits dieser Hauptthemen lässt es sich in den vielen gra-
phisch sehr heterogen gestalteten Untermenüs und Links aber 
sehr leicht verirren (wieso gibt es z. B. Links an unterschiedli-
chen (!) Stellen zu Gesundheit, Ernährungssicherheit und AGES 
PharmMed einerseits und zu Humanmedizin, Lebensmittel, 
PHARM MED und Bundesamt Gesundheit andererseits ???).

Die Webseite des BASG wiederum präsentiert sich zwar 
hoch seriös inklusive Staatswappen, wie es sich für den 
Vollzug hoheitlicher Aufgaben gebührt, aber ebenfalls 
überladen mit gleich zwei Menüzeilen oben (WHAT´S NEW 
und NEWSLETTER oberhalb von NEWS CENTER). Hier sind 
relevante Informationen leider oft in den insgesamt 58 NEWS 
(2009-2011) verborgen - oder aber ein interessanter Beitrag 
von Dozent Länger zum Thema „Pflanzliche Arzneimittel“ 
findet sich nicht etwa, wie zu erwarten, unter „Arzneimittel“, 
sondern im „News Center“ (Ü "Patienten" Ü "Arzneimittel" 
Ü"Pflanzliche Arzneimittel").

Suchfunktion (AGES / BASG):
	 SB Phytotherapie Ü 	 0/1 Treffer
	 SB Heilpflanzen Ü 	 1/4 Treffer

Bundesministerium für Gesundheit (BMG)
http://www.bmg.gv.at/

Bewertung: optisch zwar auf „jugendlich frisch“ getrimmt, 
aber ohne erkennbare graphische Linie, dafür hoffnungslos 
überfrachtet (alleine 12 Links im linken Kasten Schwerpunkte, 
8 Links im rechten Kasten Service, in der Mitte noch 7 aktuelle 
Meldungen; darunter 2 Fachlinks, eher unmotiviert dazwischen 
die Österreichische Ernährungspyramide und zwei 2 Kampagnen; 
optisch getrennt gibt es sowohl ein Inhaltsverzeichnis, als auch 
„Alle Themen A-Z“). Diese Webseite ist ein trefflicher Beleg 
dafür, dass bürokratische Strukturen problemlos auch in Zeiten 
von Twitter und Web 2.0 überleben können - alle Informationen 
zu den aktuellen Monographien des Europäischen und 
Österreichischen Arzneibuches sind über sechs Mausklicks 
entfernt ausgerechnet im Unter-Unter-Unterordner „Beiräte 
und Kommissionen“ (!) verborgen:
Hauptseite Ü "Schwerpunkte" Ü "Medizin" Ü "Arzneimittel" 
Ü "Beiräte und Kommissionen" Ü "Österreichische 
Arzneibuchkommission" Ü "Mitteilungen" Ü "Monographien"

Suchfunktion: 
	 SB Phytotherapie Ü 	 0 Treffer
	 SB Heilpflanzen Ü 	 0 Treffer
	 SB Pflanzenheilkunde Ü 	 1 Treffer (Anm.: leider
	 unter „Komplementär/Alternativmedizin“ gelistet!)

1 Die Teile 1 und 2 sind unter http://www.universimed.com im „Phytoforum“ online verfügbar, ab Teil 3 unter http://www.phytotherapie.co.at/ausgaben.html
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Erfahrung braucht die Chance 
gelebt zu werden: 

CEREBOKAN ® bei Demenz.
Grüne Box
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Fachkurzinformation siehe Seite 17


